






504 GERNOT WILHELM 

1. JEN 552: (1) PN (2) 1 GiN GUSKIN i-ra-na (3) ana PN ana PN ana PN (6) 3 
DUMU.MES PN ittadnas-sunüti-ma "PN ... hat 1 Sekel Gold irana dem PN, dem 
PN, dem PN, den drei Söhnen des PN, gegeben." 

2. EN lXII, 122: (3) E.IJI.A ina i-ra-ni (4) abüja PN (5) aSar PN ... (7) ... ilteqe 
"Die Häuser ina irani hat mein Vater PN von PN ... (entgegen )genommen." 

3. EN lXII, 470: (12) summa ana i-ra-na (13) sa A.SA.MES sa (14) PN anäku el­
qu "(Ich schwöre, daß) ich (die Schafe) nicht ana irana der Felder des PN genom­
men habe!" 

4. ibid. in fragmentarischem Kontext: r al- [ n] a (2) r i-ra-ml. 

5. TF1 K/40 11
: (1) 1 GE ME ... (3) PN ... (4) ana i-ra-na ana (5) PN ... ittadin "1 

Sklavin ... hat PN ... ana irana dem PN ... gegeben." 

Diesen fünf Belegen hat D. I. Owen 12 einen weiteren aus dem Fragment SMN 1631 13 

hinzufügen wollen, doch ist die Stelle nach meiner 1987 vorgenommenen Abschrift des 
Fragments folgendermaßen zu lesen: (22) im-ma-ti-me-f el X[ ] (23) i-sa! -al-la! -an-na­
s11[ ] (24) Cl ni-qab-bi-me (Abschnittsstrich, Rest unbeschrieben) "Sobald [ ... ] uns fragt, 
werden wir (aus )sagen." 

Die älteren Deutungen der Wörterbü.;her 14 für iranal i hat Fadhil zu Recht verworfen. 
Er selbst hält iran al i für die kassitische Entsprechung von akk. simu "Kauf" und nimmt 
dies als Indiz für seine These zweier konkurrierender Rechtssysteme, deren eines, das hurri­
tische, den Immobilienkauf 15 als Adoption verschleiere (Rechtstermini: zittu "Erbteil" und 
qiStu "Geschenk"), während das andere, das kassitische, sich zum Immobilienkauf bekenne 
(Rechtstermini: simu "Kauf", iranal i und kamma, letztere nach Auffassung Fadhils kassit. 
"Kauf" bzw. "gratis, unentgeltlich, als Geschenk"). 

Der erste der oben aufgeführten Nuzi-Belege für iranal i entstammt einer Pseudoadopti­
onsurkunde, die noch in die Zeit der ersten mit eigenen Urkunden dokumentierten Genera­
tion in Nuzi gehört. Der Kern des eigentümlichen Rechtsgeschäfts der Begründung eines 
Obereigentums an Grundbesitz durch eine formale Adoption ist hier bereits vorhanden, 
doch in seinem Formular noch unentwickelt. Nur gelegentlich wird - wie in den Urkunden 
seit der zweiten in Nuzi bezeugten Generation regelhaft - festgestellt, daß das Grundstück 

11 F.N.H. Al-Rawi, Studies in the Commercial Life of an Administrative Area of Eastem Assyria in the Fifteenth 
Century B.C., Based on Published and Unpublished Cuneiform Texts, Diss. University of Wales, Cardiff, 1977,494. 

12 D.I. Owen, A New Reference to irana, in: D.1. Owen - M.A. Morrison (Ed.), Studies on the Civilization and Cul­
ture of Nuzi and the Hurrians, Vol. 2, Winona Lake 1987, 350-351. 

13 Es handelt sich um ein Prozeßprotokoll, zu dem noch SMN 1232 gehört (Join 1990 vollzogen): (10) u i+na mu-si 
... (11) kUg-nu-uk-ka4 sa bi-ti In [PN) (12) te-elJ-te-pe-ma U a-na-k[ u) (13) a-ta-mar-si um-ma (14) a-na-ku-u-ma mi-na te­
>TE-<le[ q-qe-mll (15) um-ma si-ma qu-[j-mi (16) ma-la pur-si-ti MUNU4.MES (17) ma-la TAL i+na T1.LU.MES (18) 
e15 -te-qe-mi (Siegelabrollung) "und in der Nacht ... hat '[PN) das Siegel des Hauses zerbrochen, und ich habe sie gesehen. 
Folgendermaßen (habe) ich (gesagt): 'Was nirn[mst) du?' Folgendermaßen (hat) sie (gesagt): 'Schweig! Ein 
Malz (und) ein habe ich aus(?) ... genommen.'" Cf. auch EN IX/ I, 121. 

14 CAD I/J 173b; AHw 386a. 

15 Es ist hier nicht der Ort, die Problematik der Pseudoadoption in Nuzi aufzugreifen, doch möchte ich gegen Fadhil 
an meiner wiederholt geäußerten Auffassung festhalten, daß es sich hierbei nicht um einen Immobilienkauf im modemen 
Sinne handelt, sondern um die Begründung eines gestuften Eigentums, wie es das europäisch-mittelalterliche Recht kennt; 
cf. G. Wilhelm, RHA 36 (1978) 207 sq.; Grundzüge der Geschichte und Kultur der Hurriter, Darrnstadt 1982, 66 sq. 
Ähnlich auch (mit ausführlicher Diskussion und breitem Belegmaterial) G. Dosch, Zur Struktur der Gesellschaft des König-
reichs ArraPbe, Dissertation Heidelberg 1987, Kapitel 2. . 
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kima zitti (IjA.LA)-su "gemäß seinem Anteil" 16 hingegeben wurde, und nie wird die Ge­
genleistung in Form beweglicher Habe als qiS/ ltu (NtG.BA) bezeichnet, wie dies ebenfalls 
in jüngeren Urkunden normalerweise geschieht 17. Die Gegenleistung wird dagegen gelegent­
lich simu "Kaufpreis" genannt, so in der sehr alten Tafel aus KurrulJanni IM 70764 18 und 
in den gleichfalls zu den frühesten Tafeln gehörigen Urkunden EN IX/1, 1-3 19• Dies ist für 
Fadhil ein Grund, irana/ i mit simu "Kauf(preis)" gleichzusetzen. Aus der allmählichen Ent­
wicklung eines Formulars für die Pseudoadoption könnte man aber ebensogut schließen, 
daß für einen Sachverhalt, der aus den einheimischen Rechtsbegriffen erwuchs, zunächst ein 
inadäquates Wort der babylonischen Rechtssprache, simu, mit einem einheimischen Wort, 
eben irana/ i, promiscue verwendet wurde, bis später dafür ein passenderer akkadischer 
Terminus, nämlich qiS/ ltu, gefunden wurde. 

Der Beleg 2 entstammt einem Vertrag, mit welchem A einen Hauskomplex den Söhnen 
des vormaligen Eigentümers B ohne Gegenleistung überläßt, nachdem B früher die Häuser 
an den Vater des A ina irani gegeben hatte. Da die Söhne des B als die "Herren des Hau­
ses" bezeichnet werden, kann es sich nicht um einen Kauf handeln. Der Hintergrund der 
Transaktion ist wohl in den engen Bindungen zwischen den beiden Familien zu suchen 20. 

Die Belege 3 und 4 entstammen zwei einander widersprechenden eidlichen Aussagen 
aus dem Komplex der Anschuldigungen gegen den bekannten Bürgermeister von Nuzi na­
mens Kussi-barbe. Ein lJutia erklärt, er habe K. zwei Schafe ana irani gegeben, dieser habe 
sie zwar genommen, die Felder aber einem Qisteja gegeben. K. dagegen behauptet, lJ. habe 
ihm die zwei Schafe kamma 21 gegeben. Er, K., habe sie nicht für/zu/als i. der Felder (ana 
irana sa A.SA.MES) des Zapaki genommen, und er habe die betreffenden Felder nicht 
dem QiSteja vermessen und übergeben. Der letzte Satz macht deutlich, daß K. in der An­
gelegenheit als muS'elmu und nädinänu tätig geworden ist, also als Gutachter für die 
Grundstücksgröße und Treuhänder für die Übergabe der qiStu. Der Vorwurf gegen ihn lau­
tet also, er habe die Schafe veruntreut, die als (Teil-)Äquivalent für die Felder bestimmt 
waren, und die Felder einem Dritten übergeben. Er selbst dagegen bestreitet implizit das 
Vorliegen einer Transaktion nach dem Muster der Pseudoadoption. 

Auch dieser Text legt demnach eine Identifikation von irana/i und qiStu "Geschenk" 
nahe. 

Der Beleg 5 schließlich läßt sich aufgrund des fragmentarischen Zustandes der Tafel 
nicht eindeutig einem bestimmten Rechtsgeschäft zuordnen. 

Die Formen der Nuzi-Texte lassen keine Entscheidung über den Stammauslaut zu, da 
die Formen auf -a alle im Essiv-Destinativ stehen können, während die Formen auf -i als 
akkadische Genitive gedeutet werden können. 

16 So die von G . Dosch vorgelegte überzeugende neue Deutung des bisher "als sein Erbteil" o.ä. übersetzten Aus-
drucks (cf. n. 15). 

17 Cf. P.M. Purves, AJSL 57 ( 1940) 166 sq. 
18 A. Fadhil (n. 10), 364-366. 

19 EN IX / 1, 1: 10: a-r nal Si-mi qa-bi "Als Kaufpreis ist es bestimmt."; 2: 14: a+na si-mi SUM-nu "Zum Kaufpreis 
sind sie gegeben."; ebenso 3: 11. 

20 Cf. HSS XIII 20 und s. dazu A. Fadhil, (n. 10), 375. 

21 Fadhil, I.c., faßt kamma überzeugend als "gratis, unentgeltlich, als Geschenk" auf. Die sprachliche Herkunft des 
'Y0rtes muß ~nsicher bleiben. Die Endung -a könnte als hurritischer Essiv-Destinativ verstanden werden. Allerdings läßt 
Sich aus dem bisher bekannten hurritischen Material kein Lexem plausibel anschließen. 
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Den Ausschlag für die Entscheidung, ob iran al i mit simu "Kauf' oder mit qiStu "Ge­
schenk" gleichzusetzen ist, gibt jedoch die hurritisch-hethitische Bilingue, die uns als eine von 
zwei in Frage kommenden Entsprechungen zu IGI.DUsl;:Il.A "(Pflicht-) Geschenke" eräna lie­
fert, wozu als variante Schreibungen irana und iränel i bezeugt sind. Die Unsicherheiten, 
die auf der Seite der Bilingue ebenso wie auf der der Nuzi-Texte bei isolierter Betrachtung 
verbleiben, werden durch die gegenseitige Stützung der beiden Ansätze el iränal i =(?) 
IGI.DUs "(Pflicht-)Geschenk" und iranal i = (?) qiStu (NtG.BA) "Geschenk" beseitigt. 


